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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Iiieichspräsideut von Hindeuburg wird Anfang Mai·dcr

Freien Stadt Hamburg einen Besuch abstatten. Der Reichs-
präsident besuchte deu Generaloberften von Seeckt personlich,
um ihm seine Gliielwüusche zur Vollendung des (50. Lebens-
jahres auszusprechen

* Der Rechtsausschuß des Reichstages, der iiber das Kom-
promiß zur Fürsteuabfiuduug berät, ift in kritische Lage ne-
raten. Paragraph 2 der Vorlage wurde durch die vdlkischem
komtntmistischeu nnb sozialdemotratiselnsu Stimmen bei
Stimmenthaltnug der Deutschuatioualen abgelehnt. Der
Reichskanzler besprach mit den Regieruugsparteieu die
Situation.

* Der aus der Strafhaft entlasseue Schlosser Polzenius in
Berlin ermordete Tochter und Schwiegernmtter, verletzte Frau
und Schtvager lebensgefährlich und stürzte sich dann aus dem
Fenster. Er wurde schwerverwundet aufgehoben

* Der Streit im englischen Vergbau scheint unvermeile
zu sein, da die Verhandlungen zwischen Grubenbesitzeru und
Bergarbeitern über Die Einführung eines illiiudestlohues voll-·
ständig scheiterten. ..

Entwertung arroganten.“
Von sachkundiger Seite wird uns geschrieben:
Die größere Offentlichkeit ist kürzlich durch eine Rede

des Reichswirlschaftsminifters Dr. (in rtius etwas
überrascht worden, der sich mit außerordentlich scharfen
Worten gegen den Versuch wandte, durch V alls-
begehren bzw. Volksentscheid eine Abänderung
der im vergangenen Jahre beschlossenen A n ftve r-
tungsgesetze herbeizuführen. Gleich darauf los-de
bekannt, daß der siteichstagsabgeordnete Dr. Best, der
Führer der Aufwertungsverbäude, die erste Voraus-
setzung eines solchen Volksbegehrens erfüllt habe durch
Fertigstellung eines Gesetzeutwurfes der dem Begehren
zugrunde gelegt werden sollte und der eine generell
"’50 %ige Aufwertung vorsieht. Nun kommt als neueste
überrasehung eine Erklärung der Reichsregierung, wonach
ein solches Volksbegehren gar nicht statthaft sei, weil
Gesetzentwürfe, »die die Folgen der Geldentwertuug
regeln“, jenen Gesetzentwürsen gleichzuachten seien, die
den Haushaltsplan und die Abgabenregeluug zum Gegen-
stand haben. Verfasstmgsgemäß dürfen aber Volkswi-
scheide über Haushaltsplan, Abgabengefetze nnd Befol-
dungsordntmgen nicht durch ein Volksbegehren, sondern
nur durch den Liteichspräsidenteu veranlaßt wer-
Den. Um jeden Zweifel über die Ansicht der Regierung
aus der Welt zu räumen, werde sie einen entsprechenden
G ese t} e n t w u r f einbringen, tvonach ein Volksentscheid
über Gesetzentwiirfe betr. ,,Folgen der Geldeutwertuug«
ebenso zu behandeln ist.

Gewiß hat die Regierung das Recht, vor den schweren
Folgen nicht bloß einer neuen Ansriihruug der Aufmer-
tuugsfrage zu warnen ans wirtschaftlichen, kreditpoliti-
schen und außenpolitischen Gründen. Es ist auch ihr Recht,
besonders dringend zu warnen vor einer ihr außerdem
noch unmöglich erscheinenden Höhe der beabsichtigten Auf-
wer·tung. Ob aber die juristischen Gründe, die sie in ihrer
Veröffentlichung vorbringt, nicht sehr — zweisehneidiger
Natur sind, dürfte fraglich sein. Schließlich gibt es ja
doch nur einen ganz geringen Kreis von Dingen, die ge-
setzlich behandelt werden können, ohne daß dadurch der
Haushalt des Reiches, damit auch der Finanz-
ausgleich usw. maßgebend beeinflußt wird. Sagen wir
z. B. ein Volksentscheid über die Aufhebung der D a w e s-
Gesetze Oder über die Fürsteuabfindung, sei
sie mit Entschädigung oder ohne solche. Im Erlaß der
Regierung wird gerade diese letzte Frage —- ausgeschlossen;
es werden sich bei der Beratung des kommenden Gesetz-

« entwurfs genügend Fliechtskmtdige sindeu, die auf den
_ uniiberbrückbaren Widerspruch hinweisen werben.

. Außerdem wird noch ein anderer bedenklicher Schritt
getan: man kann zu den A uswertu n gsgesetzen
stehen wie matt will, muß aber angeben, daß sie vom
Reichstag und von der Regierung beschlossen sind. Gegen
diesen Reichstag und gegen diese Reichsregieruug setzen
nun die Aufwertungsgegner zu einer Aktion an, an Der
{ie {ich verfassungsmäßig berechtigt glauben. Bestreiten
Reichstag und Regierung durch ein nachträgliches Gesetz
diese Verfassungsmäszigleit, verriegeln sie die Aktion, so
sind sie Richter in eigener Sache. Damit soll über die

sZweckmäfzigkeit jener Aktion gar nichts gesagt fein. Aber
us liegt eine Gefahr in einem derartigen Vorgehen der
Regierung, wo vielleicht der Buchstabe des Gesetzes hart
auf Lebensnotweudigkeiten des Staates und der Wirt-
schaft prallt und dann meist — leidet. In Amerika
erfolgt ja in solchen Fällen immer die Entscheidng des
völlig unabhängigen O b e r st e n Bund e s g e r ich t s,
das sozusagen stommentator der Verfassung und der Ge-
setze ist. Was wir leider nicht haben.

Aufv alle Fälle wird aber jetzt, nachdem dreiviertel
Jahre vergangen sind, die Aufwertungsfrage wieder auf-
gerollt, gleichgültig, ob durch ein Volksbegehren oder bei
der Beratung des augekündigten Gesetzentwurfs Wieder
werden die Meinungen hart auseinanderstoßen, werden —-
schon ist’s bei der Ankiindigung des Volksbegehrens ge-
schehen — die alten parteipolitischen Ladenhuter aus der
Rumpelkammer berausgeholt.

 

 

 

 

 

Der Nethtsau
Schwein Abändungslonüilt

Der Ilieichskanzler greift ein.
Die Verhandlungen im Reihtgjsaussrhuß des Reichs-

tages, der sich mit Der Einzelberatung des Kannst-Furch-
entwurses zur Abfindung der Fiirstenhäuser beschäftigt,
sind in eine kritisch-: Situation getreten. Der
Ausschuß beschäftigte sich mit dem § 2 des Kompromrß-
eutwnrfes, der die Zuständigkeit des Reichsfondergeruhlts
regelt Tief-er Paragraph bestimmt, daß das Gericht sur
diejenigen Gesamtauseitmnderfetzungen zuständtg ist, Die
nicht bereits nach der Staatsumwälznug des Jahres i918
durch Gesetz, Schiedssprmh, Vertrag oder Vergleich er-
ledigt sind. Die Sozialdemokraten hatten zu
diesem Paragraphen einen Z u s a h a n t r a g eingebracht,
in dem eine R iirkwirkung in dem Sinne verlangt
wurde-, daß auch »Minder«-, die unter der Herrschaft des

16. s Fü-

sriiheren für sie ungünstigen Rechtes-« Vergleiche ab-
geschlossen haben, die Möglichkeit haben feilen, eine
Revision im Sinne der neuen materiellen Vorschriften
zu verlangt-n Nach dein Kompromißeutwurf war vorge-
sehen, daß bereits erlrdigte Abfiudungsverfahren nur auf
vxu Antrag bei der Parteien wieder aufgenommen wer-
den {eilte-n. Die Sozialdemokmten verlangten aber, daß
die von ihnen beantragte itiiirkwirkung auf Antrag
e i ne s L an d e s erfolgan könnt-. Die Sozialdemokraten
bezeichneten die Annahme dieses Antrang als eine der
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Verhältderung eines Vollsbegehrens zur Aufwertuugs-
frage wird mit folgender amtlichen Veröfsentlichung au-
gekündigt:

Rach diieirhsrccht ist der Weg der Volksgesehgebuug info-
fern beschränkt, als über den H a u sh a l t sp l a n, über A b-
gabengesetie und Besoldunasordnuugeu nur
der Reichspräsident einen Volksentscheid veranlassen
kann. Damit sind auch Gesetzentwiirfe der bezeichneten Art
dem Vollsbegehreu entzogen Dies ist geschehen, weil der-
artige Gleiche nicht aus dem Zusamiuenlmug mit dem ge-
samten Steuer: nnb Wirtsel)aftsplan heransgeuommeu werden
kouueu. Die vor und während der Geldentwertuug begrün-
deten Rechtsverhältnisse sind im Aufwertuugsgesetz und im
Gesetz über die Ablösung öffentlicher Tiluleiheu im Zusammen-
hang geordnet. Der Gesamtkompler dieser Gesetze bedingt
umsurebeud den Haushalt des Reichs, den Finanzausgleich
zwischen Reich, Ländern und («"-5emeiuden wie überhaupt das
gesamte öffentliche Fiuauzweseir Er ist insbesondere auch die
Grundlage unserer Währung Solche Gesetze müssen, wenn
nicht die ganze deutsche Wirtschaft auf das verhänguisvollsle
erschüttert werden soll, dem Haushaltsplau und den Abgaben-
gescheit gleicbgeachtet werben. Bei sinngemäßer Auslegung
des Artikels 7xs3 Abs. 4 Der Reichsverfassuug müssen daher Ge-
sche, die die Folgen der Geldeutwertung regeln, hinsichtlich
der Volksiuitiative den gleichen Stiestiuunuugen unterworfen
{ein wie Gesetzeutwürfe, die den Haushalisplan und die Ab-
gabenregeluug unmittelbar zum Gegenstande haben. Zur
Vermeidung von Zweifeln hat die Reichsregieruug beschlossen,
den gesetzgebenden Körperschaften einen Gesetzeutwurf vorzu-
legen, durch den klargestellt wird, daß ein Volksentscheid über
Gesetzeutwürse, die die Folgen der Geldeutwertung regeln
solle-tu nur durch den Reichspräsidenten veranlaßt werden
ann.

Durch diese Regelung wird die Frage der Anseinandcr-
setzung der Länder mit den ehemals regierenden Fürsten-
häusern und damit das bereits schwebende Volksgesetzge-
bungsvcrfahren nicht berührt.

Wie aus Kreisen der Regierung erklärt wird, würde
nach dem Bestschen Gesetzeutwurf die Einstelluug von
800 Millionen Mark in den Reichsetst allein für die Alt-
besiher an Anleihen notwendig fein, während jetzt bereits
200 Millionen Mark dafür vorgesehen sind. Dazu käme-
noch die Entschädigung fiir die 9«ltileil)ebesitzer«, die ihres
Anteile bereits veräußert haben.

Die Abkürzung der Besalzuuasfrisim
Austveicheude Antwort Ehautberlains.

Im Englischen Unterhaus fragte der Abg. Ponsonbh,
ob dem Staatssckretär für answärtige Angelegenheiten die
von dem verstorbenen Präsidenten Wilfon, von Clemen-
cean und von dem damaligen Premierminister Englands
am 16. Juni 1919 unterzeichncte Erklärung bekannt sei,
wonach die alliiertcn nnb assoziicrtcn Mächte siir den Fall,
daß Deutschl-and vor Ablauf von fünfzehn Jahren Be-
weise stir seinen guten Willen und die ausreichende Ge-
währ für bie Erfüllung {einer Verpflichtungen geben
sollte, bereit {ein würden, untereinander eine frühere
Beendigung der Rheinlandbefetxnng zu
vereinbaren. Ponsoubh fragte weiter, ob die Re-
gierung in Anbetracht Der Tatsache, daß die Botschaftep
konferenz gegenüber dem Völkcrbnndrat festgestellt habe,
daß Deutschland {eine Entwaffnungsverpflichtungen cr-
fiillt hat, nunmehr den alliierten Miichten die Abkürzung
der Besatznngssriftcn im Rheinland vorschlagen werbe.

 

Erklärung der Regierung
Der von der Regierung geplante Gesetzentwurf zur«

verfpatet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.
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Bedingungen ihrer Zustimmung zum Kotnpromiß Dieser
Antrag verfiel indessen der Ablehnung, so daß Die Sozial-
demokraten im Verein mit den Drtitschviilkischen nnd Kom-
muuifteu bei Stiuunenthaltung der Deutschnationaleu
gegen den ganzen Paragraphen stimmten. Nach der Ab
stimmung wurde die Weiterberatung auf Antrag des
Zentrums und der Demokraten so s o rt « u nier-
br nahen. In Ansschnßkreifen vertrat man die Ansicht-
daß die Annahme des Kompromißcutwnrfes im Reichs-
tage missmehr g efä hr det zu {ein scheint.

Reichskanzler Dr. Luther wurde sofort von den
Vorgängen im Rechtsausschuß des Reichstages unter-
richtet. Er hat darauf sogleich die Vertreter der Regie-
ruugsparteieu in Die Reichskanzlei geladen, um mit ihnen
die durch die Ablehnung des von den Regierungsparsteteu
vertretenen Paragraphen entstandene Lage zu besprechen
Au dieser Aussprache nahmen auch Vertreter der preu-
bischen Staatsregierung teil. Jn parlatnentarrscheu
Meilen wird daraus hingewiesen, daß die ganze Ange-
legenheit zu einer R egie ruugskrise bzw. zu einer
Umgestaltungder bisherigen Regierungs-
ko a l iti o u führen kauu, da der Reichskanzler, um das
Fürstenkompromiß im Reichstag durchznbringen, {eine
Regierung nach irgendeiner Seite hin vergrößern muß.
Sollte ihm das nicht gelingen, was unter den gegen-
wärtigen innen: nnb außenpolitischen Umständen außer-
ordentlich schwierig seiu Dürfte, so ist, so wird in parla-
mentarischeu Kreier weiter betont, unter Umstanden fo-
gar mit einer Reichstagsauflösung anrechnen.

Chamberlain gab auf diese Frage eine juristisch« ver-
klausulierte, völlig ausweichende Antwort. Er sagte
weiter: Die Erklärung von 1919 war einesErklärung über
die damals bestehenden Absichten der drei Regierungeu.
Es war keine Erklärung, auf die sich die deutsche Regieruna
zu berufen ein Recht hätte. Er fügte hinzu, daß er nicht
zu weiteren Äußerungen zu diesem Thema gedrängt wer-
den möchte, nnb daß seiner Ansicht nach kein ungünstigerer
Augenblick für eine Diskussion dieser Frage gewählt
werden könne. «

Glückwitufcbe an Generatoberst b. Seeckt
Besuch des Reichspräsidenten beim Jubtlar

» Generaloberst v. Seeckt hat anläßlich seines sechzig:
sten Geburtstages zahlreiche Glückwimsche erhalten.
linter anderem gratulierten Reichskanzler Dr. Luther
un» Namen der Reichsregierung, Reichsinnenminister Dr.
si ulz, Reichswehrminifter Dr. Geßler sowie die Ge-
burtsstadt Schleswig. Reichspräsident v o n H in b e n -
b urfg hat an den Jubilar folgendes H a n dsch reiben
geru) e : «

   

 

  

 

»Hört-, . .-
-« « . --- -

Sehr verehrter Herr Generaloberstl
‚an Ihrem heutigen 60. Geburtstage spreche ich Ihnen

meine herzlichsten Glückwünsche ans. In hoher Anerken-
nung und Dankbarkeit gedenke ich an diesem Ta e der
großen Dienste, die Sie in Krieg nnd Frieden dem Hinter-
lande geleistet haben. Mit zahlreichen R u h m estate n
unseres Heeres im Weltkricge ist Ihr Name unvergänglich
verbunden« aber ebenso hoch wie diese stehe-a die Verdienste.
die Sie sich m der Nachkriegszeit in stiller, entfagungsvoller,
aber me neraagenber Arbeit durch den Wiederaufban und
die Heranbildung der neuen Reichswehr erworben haben
Hierfür Ihnen namens des Reichs von Herzen zu
danken ist mir am heutigen Tage besonderes Bedürfnis

» Ich hoffe und wünsche, daß es Ihnen beschieden sein
möge, zum Segen unseres Vaterlande-S noch recht lange
Ihrcs verantwortlichen Dienstes zu walten und unsere junge
Wehrutacht werter auszubauen nnd zu stärken. «

Mit den besten Wünschen fiir Ihr persönliches Wohl-
ergehen nnb kamcradschaftlikheu Griißen bin d)

Ihr stets crgcbencr .
. gea. v. Hindenburg..

Der Retchsprastdent stattete dem Generaloberfteu
v. Seeckt auch einen persönlichen Glückwnn—sch-
be s u ch ab. -

Politische Rundschau.
DeukfÆReich

Die Vorbereitungen für den Ehrenhaita
Deut Reichsutinisterium des Jnnern gehen, wie offi-

ziös mitgeteilt wird, für den in Aussicht genommenen
Ehrenhain für die Gefalleneu im Weltkriege außerordent-
lich zahlreiche und inhaltlich tv e r t v o l l e V o r f ch l ä g e
zu, die in erfreulicher Weise das lebhafte Interesse zeigen,
dem die Ausführung des Planes in weiten Volkskreisen
begegnet. Bei der großen Fülle der Zufchriften ist die
Beantwortung einer jeden nicht möglich Selbstverständ-
lich werden alle Vorschläge von den dazu- berufenen
Stellen sorgsam geprüft. Der zur Vorbereitung bei
Deukmalsfrage bestehende Ausschuß von Reichsratstnite
glredern tritt im Laufe des nächsten Monats wieder 5a;
{ammen, um Der Angelegenheit weiteren Fortgang an
geben und insbesondere zu dem dann vorliegenden Bericht



habe ich übernommen.

zwanglose Besichtigung meines Lagers.

lobten 

 

See Reichskunstwarts über das Ergebnis seiner Besichti-
gungsreisen Stelluiig zu nehmen.

Reise Hindenburgs nach Hamburg.
Reichspräsident von Hiiidenbnrg wird am 4. Mai

nach Hamburg reifen. Die Ankunft erfolgt dort 1 Uhr
26 Minuten iiachinittags. Nach dem offiziellen Besuch im
Hamburger Rathause wird der Hafen besichtigt.
Für den Abend ist ein Festuiahl im großen Rathaussaal
geplant. Der Reichspräsident wird am gleichen Tage nach
Berlin zurückreisen. .

« Großbritaunien.
X Englands Thronfolge gesichert.

York, die Gattin des zweiten Sohnes des Königs von
England, ist von einer T o chte r e n t b u n d en worden«
Die kleine Prinzessin ist Thronanwärterin nach dem
Prinzen von Wales und dem Herzog von York. Sie soll
die Namen Marh Viktoria Elisabeth führen. Da der
englische Thronsolger, der Prinz von Wales, noch nicht
verheiratet ist —- er steht kurz vor Vollendmig des 32.
Lebensjahres —, ist die Geburt einer Erbin des Herzogs
von York ein für das Haus Wiiidsor bedeutsanies Er-
eignis.

’ Italien
>< Feier des italienischen Nationalfestes. Das National-

est der Gründung Roms wurde gleichzeitig mit dein
rüher am 1. Mai begangenen Fest der Arbeit nnd dem
Kolonialtag in ganz Italien durch zahlreiche patriotische
Veranstaltungen, Umzüge und Jlluminationen gefeiert.
Mit besonderem Gepränge wurden sie in Rom begangen,
wo die Minister und Behörden der Einweihung einer
Reihe von öffentlichen Arbeiten beiwohnten, so zum Bei-
spiel der Arbeiten für die Wiederherstellung mehrerer
Stadtviertel. Mussolini, die Minister nnd hohe Staats- «
würdenträger nahmen auf dem Kapitol an der Feier des
Kolonialtages teil-. 60 000 r ö mische S ch u l k i n d e r
marschierten an Mussolini vorüber, der überall Gegen-
stand begeisterter Kundgebnngen war.

Aus Jus und Ausland-
Kiissel. Der Provinzialausschuß der Provinz Oeffen-

Nas an erklärte sich mit dem niiuisteriellen Vorschlag, als
Na folger des Regieruugspräsidenten Spriiigoriini»deu Exa-
miuator im preußiscl en Staatsministerium Dr. Stoltzel zu
ernennen, eiiiverstan en. «

Paris. Die Angelegenheit des Polizeidireltors von
Karlsruhe Schaible, hat, wie offiziös mitgeteilt wird, mit
Politik gar nichts zu tun. Herr Schaible befand sich unt »Ve-
kunnten in einem der Lokale am M ontmartre, als dort
eine polizeiliåhe Razzia durchgeführt wurde, und wurde unt
anderen zur olizeiwache gebracht. Nachdem er sich dort ans-
gewiesen hatte, wurde er in höflichen Formen entlassen.

Brüsscl. Der belgisclze Anßeumiuifter hat dein italienischen
Botschater in Brüssel as Bedauern der belgischeii Regie-
rung ü ereinen Zwischenfall in La Louviere zum Ausdruck
gebracht, wo eine Musfolini dar tellende Stroh-
puppe von Sozialisten öffentlich ver raiiiit wurde-

Washington. Der Senat at das Abkommen iiber die
Regelung der italienis en Schulden mit 54 gegen
83 Stimmen ratifiziert. Das Schnldenabkommen geht nun-
mehr an Coolidge zur- Unterzeichnung

Neivyork. Der Budgetauss uß des Repräfentantenhanses
beschloß, ab Montag öffentliche erniine zur Untersuchung ge-
wisser, von der deiit ch-anierikanischen Entschädigung-stam-
mission bewilligter Ansprüche abzuhalten Damit kann die
Rückgabe des deutschen E gentums sur die jetzige
Kongreßtagung als abgetan angesehen werden«

Arbeiter-Zins Angestellte
Berlin. (Lohnkoiiflikt tm Berliner Spedts

tionsgewerbe.) Jnfolge der Kündigung des Lohutarns
für die Rollkutscher und Bodenarbeiter, die durch den Arbeit-
geberverband, den Verein Berliner Spediteure, ausgesprochen
worden it, ist es zu Lohiidiffereuzeu gekommen. Es fanden
direkte erhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern ftatt, die jedoch zu keiner Verständigung führten, da
der Veren Berliner Spediteure an einer Forderung, die
Stundeuligsne um fünf Pfennig zu vermindern, festhält. Der
Deutsche erkehrsbund als Vertreter der Arbeitnehmer hat
nunmehr den Schlichtungsaussclniß angerufen.

Saat-drücken CEiniguug in den Lohnstreitig-
seiten der saarläiidtschen Schweriiidiistrie.) Ju
en Lohnstreitigkeiten iti der saarläudischen Schwerindustrie ist
ebt eine Einiguiig zustande gekommen. Die Löhne sind gemäß
em Vorschläge des Arbeitgeberverbandes uui 7% erhöht

werben.

- London. (aber deinenglischeu Bergarlieiters
itreikA Die letzte Koufcreuz zwischen den Griibeubesitzeru
und den Bergarbeitcrvcrtretcrn endete mit einem vollstän-
digen Fehlschlag. Die Grubcnlicsitzer lehnten es ,,cudgliltig«
iib über die Einführung eines allgemein giiltigen Mindest-
lohnes zu verhandeln. Daraufhin wurden die Verhandlungen
abgebrochen. -

Nah und Gern.
Der be o lene Minister. Der preußische Minister

PErnähruifighund Landwirtschaft, Dr. Steiger, wurde

etm Besuch eines Kon erts in Berlin von einein

caschendieb beftohlen. n der Garderobe eiitwendete

ihm, ohne daß er etwas merkte ein Unbekannter die gol-
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dene Uhr mit einer Widniun des Landw e
Vereins Hildesheini 1906. g irtfchaftuann
O Deutsche Studieiireise iingarifcher Laiidwirte. “n

Erfurt treffen Anfang Mai 50 niigarische Laudwthe
auf einer vom Ungarischen Dörferverband veranstalteten
Reiseveiu und werden einige Tage in Erfurt verweilen,
um die bedeutsamen Sehenswürdigleiten, vor allem aber
um die Weltruf geiiießendeii Gärtnereibetriebe der Stadt
Erfurt keiiiieiiziileriien.
O Aus Dem Gerichtssaal eiitfloheii. Als das Seh-äffen-

gericht in Essen gegen den 2bjährigen Eiubreeher
W alte reisth verhandelte, sprang der Angeklagte plötz-
lich aus dein Fenster des im ersten Stock gelegenen Ge-
richtssaales, kletterte über mehrere Mauern und entlani.

O Schweres Autounglück in Aacheu. Jii A a ch e n fuhr
ein Krastwagen mit großer Geschwindigkeit gegen ein
Hans, wobei die Wand des Hauses stark beschädigt und
ein Schauseiister zertrümmert wurde. Jn dein Augen-
blick des Zusanimeustoßes kam eine Frau mit ihrer Tochter
an der Uiiglücksstelle vorbei. Das Mädchen wurde so
gegen das Hans gedrückt, daß es nach wenigen Minuten
starb. Die Frau kam mit leichteren Verletzungen davon.

O Beim Scheibeiischieszen den Verstand verloren. Ein
Laiidwirt in Lauingen wurde beim Scheibenschießen
plötzlich tobsüchtig und begann, von seiner Wohnung aus
auf die gegenüberliegendeii Häuser und schließlich auch auf
die vorübergehenden Leute zu schießen. Jui ganzen gab
er ans seinem Revolver 40 Schüsse ab; schließlich gelang
es der Gendarnierie, den Wüteudeii zu fesseln. Während
des Kampfes gab er weitere sechs Schüsse ab, die glück-
lichertveise alle in die Erde gingen. Der Tobsüchtige wurde
in die Kreisirrenaustalt Giinsberg gebracht. Man nimmt
an, daß der Tobsuchtsansall die Folge einer Kriegsvers
letzung ist. ·

O Auiundsen und Ellsworth in Spitzt-regen Wie aus
Kiiigsbah berichtet wird, sind Amundseu nnd Ellsworth
an Bord des Dauipfers »Skaalnven« in Spitzbergeu an-
gekommen- Es sind alle Vorbereitungen zum Empfang
des Luftfchiffes getroffen.
O Projekt einer transsibirischen Liiftverkehrslinie. Der

deutsche Kapitänleutuant Bruus, der Generalselretär der
Jiiternatioiialeu Gesellschaft für Transarktischeu Luftvei--
kehr, ist in Petersburg eingetroffen, uiu sich mit einigen
riissischen Sachverständigen zu besprechen. Das von Brnus
entworfene Luftschiff hat eine Länge von 275 Meter und
gewährt den Fahr-glitten allen Komsort Die von Briiiis
vorgeschlageue transsibirische Linie soll von Leniiigrad
über Wologda, Tuchurausk nach Tokio führen.

O Sturuischiiden in Japan. Der letzte Sturm hat an
bieten Orten in Iliitteljapan Feuersbrünste verursacht
Zwei Fabrileu und 600 Häuser wurden zerstört. Etwa
20 Menschen fielen der Katastrophe zum Opfer. In Tokio
und Jokohaina wurde beträchtlicher Sachschaden ange-
richtet. Rund 60 Fischerfahrzeuge werden vermißt.

Bunte Tageschronik.
Köln. Die Krimiualpolizei in Köln hat die Inhaber von

sechzehn sogenannten Schön heitsiii stituteu verl)aftet,
da sich ergeben hatte, daß diese Institute nur Treffpunkte der
Lebewelt waren.

Paris. Jn einem Pariser Vorort stieß eine elektri-
sche S t r a ße nb a h n mit einem Fuhrwerk zusammen, wobei
zwölf Personen durch Glassplitter verletzt wurden.

Lissabou. Das Wasserflngzeug ,,Jnfante de Bagrcs«
startete zu einem Flug von Lissabou nach Madeira, den Azoren-
iuseln uud zurück nach Lissabou. Bis zur Stunde fehlt aber
noch jegliche Nachricht von dem Flugzeug.

Moskau. Einem Funkspruch aus Moskau zufolge erhielt
der Leutuant Larsen von Aiiiniidsen einen Bericht, nach
dein die Landungseiurichtungen für die ,,Norge« in Spitz-
bergen fertiggeftellt sind. Das Liistschiff soll spätestens am
26. April abreisen.

Hobart (Tasuiania). Sehr reichhaltige Olschieferfunde,
die aus mehrere Millionen Tonnen geschätzt werden, wurden
im Ehiidleigl)-Deloraiiie-Distrikt gemacht. An einigen Stellen
liegen die Schieferlager nur zwei Fuß unter der Erdoberfläche.

Die LtiiieisihlagquTeim Stunden-and
Dr. Sperling hat Akten verbrannt.

Wie jetzt bekannt wird, ist in der Unterschlagungs-
affäre beim Reichsverband der Aiitouiobilindustrie, in
deren Verlauf der Verbandskassierer Schäufler und der
Sekretär des Verbandsdirektors Dr. Sperling, L’Orange,
verhaftet wurden, eine sensatioiielle Wendung eingetreten.
Am Tage der Verhaftuiig des Kassierers Schäufler ist
Dr. Sperling, der in der Wohnung L’Oranges aus- und
einging, in dessen Wohnung erschienen nnd bat den Se-
kretär L’O-range, ihm eine große Gefälligkeit zu erweisen.
Es handle sich darum, Akten, die für Dr. Sperling von
gewisser Wichtigkeit seien, zu beseitigen. L’Orange ent-
sprach der Bitte und ging mit Dr. Sperling in den Keller
seiner Friedenauer Wohnung nnd verbrannte ein großes
Aktenpaket.

Es besteht somit der dringende Verdacht der Ver-
dunkelung dieser Angelegenheit L’Orange ist dein Unter-
suchungsrichter vorgefiihrt worden, der über den Erlaß
des Hastbefehls zu entscheiden hat. - '

onfetiiionsliaus
Meiner werten Kundschaft biete ich die Gewähr, bei mir streng recl]. und preiswert zu kaufen, und bitte höflichst um J-
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Blutige Familientragodie m Berlin-
Zwei Tote, drei Schwerverletzte

Eine furchtbare Fauiilientragödie hat sich im Norden

Berlins ereignet. Dort hat der Schlosser Leopold P o l -

zen i u s, der nicht bei seiner Familie wohnt, feine drei-
zehnjährige Tochter (Elfe und feine Schwiegermutter Karo-
line Schndlich erschosseii, seine Frau titid seinen Schwager,
den Häudler Hugo Schudlich, durch Schiisse schwer verletzt
iiud ist dann aus deni vierten Stock des Treppenhauses
hiiiabgcspriiiigen. Mit schweren Knochenbrüchen und
inneren Verletzungen wurde Polzenius ins Krankenhaus
gebracht.

Polzenius wurde vor einiger Zeit von seiner Frau
beschuldigt, sich an der jetzt ermordeten Tochter vergangen
zu haben. Das eingeleitete Verfahren schloß Damit, daß
er zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Nach Ablauf der Strafe verlangte er, von der Familie
wieder aufgeiiounnen zu werden, was ihm verweigert
wurde. Das brachte Polzenins, der Russe ist, anscheinend
zu der schrecklichen Tat.

Aus demnGskichistaL
§ Eine ungewöhnliche Art der Beleidigung Wegen einer

unbedeutenden libertretung erhielt ein biederer Berliner Hand-
werker eine Polizeistrafe von drei Mark, nachdem er von einem
Polizisten angezeigt worden war. Jn höchster Wut setzte er
sich an den Schreibtisch und ließ einen Brief an das zu-
standige Polizeiburcau los, bei dein er das Wort »hochachtungs-
bei“ erft Deutlich hinschrieb und dann mit einem Liiieal fein
fanberlich bnrchftrich. Die Folge war eine Auzeige wegen Be-
leidigung und der brave Handwerker mußte seine ausgekliigelte
Pugliemt mit einer Geldstrafe von nicht weniger als 100 Mark
in en.

4-
  

TDolialeguuiFFroninziellegs
Zobten am Berge, 23. April.

biittk öffentliche Stadien-ndlitten-Sitzung
Montag, den 19. April 1926, abends 8 Attr-

im Stadtverordneteu-Sitzuugssaale.

sJ'tnmefenb waren: vom Magistral: Bürgermeister Gajowskd
Stadtküuiuierer Kractzig nnd die Siiatsherren EJiegiver, Feige,
Gocldiicr und Fischer; voui Stadtverordnetcnkolleginui: die Stadt-
vcrordneteu Ti«)ielfrh, Vruns, Hünert, C. Paul, Dr. Haufe, Fischer-,
Bär-hold Landeck, Triebfch, Stich, Voffeluiaiiu, Jaeckel nnd
Wallasch Um 8 lihr eröffnete der Stadtverordiieteuvorsteher
Thielsch die Sitzung, wonach die Tagesordnung wie folgt Er-
ledigung fand:
i. Mitteilungen:

Sie Versammlung nahm Kenntnis von
n) einem Daukfchreibeii der Familie Schote,
b) von dciu Bericht des Bürgermeisters und des Stadium-

ordueleuvorstehers über eine Dienstreife nach Scl)iveidiiit3,
c) von dem Verträge mit der katholischen liirchengeiueinde

Zobten über Aufstellung eines Afcheukasteus,
d) von dein Verivaltungsbericht für 1925,
e) von der Einladung der Sattler-Ziiiaugsinunng in Zobteu

zur Fahneiuveihe am 13. Juni 1926,
f) von dem Kassenrevisioiisprotokoll vom 30. März 1926,
g) von den Verhandlungen wegen Errichtung einer land-

wirtschaftlichen Winterfchnle in Sohlen,
h) Foiifden Verhandlungen, betreffend Ausbau der Schwur-ti-

trank
. Erlaß einer Baupolizcigebührenordmmg: Nach der vor-

gelegten Form ivurde zugestiiuuit.
Z. Festsetzung der Utierkenunngsgebühren für Uiilegung

einer Brücke an bem Dr. Partsch-Weg : Der Magistmts-
beschluß, wonach jährlich eine Mark erhoben werden soll,
gelangte zur Annahme.

4e Antrag bes Gasthofbesitzers Fritz Jäckel auf Fristver-
längeriuig zur Zurückverlegimg bes Zauues feines
Gartens an der Bergstrnfze. Gemäß dem Magistrals-
beschluffe erfolgte Zustiunuuug zur letzten Fristverliiugerung
bis 1. Oktober 1926.

5. Annahme von Beschlüssen bes Urbeitsausschuffes der
,,Schlesierspiele am äobten”, insbesondere der Ver-
träge mit deni Schriftsteller Aliaiiii-Schweidiiitz nnd
dem Spielleiter, Schanspieler Barg-Bre51au: Die
Versammlung stiiiuute den Vorschlägen des Arbeitsaus-
schusses nnd deui Magistratsbeschlnsse zu nnd genehmigte
die vorliegenden Verträge. _ »

Q. Ersatzivahl je eines Mitgliedes m den Wohnung-aus-
schuß und in den Banausschuß: Es wurden gewählt:

a) in den Batiansschusz Architekt Alfred Scl ote,
b) in den Wohniingsansschusz Kupferschuiiedenieister Ulrich

Kal)iiiaiiii. «
7. Wahl bes Beigeorbneten. Mit Stiuunenmehrheit wurde

Ratsherr Negiver zum Beigeordueteu der Stadt Zobten
gewählt. Von 13 abgegebenen Stimmen erhielten Ratsherr
SJiegmer == 7, Ratsherr Fischer = ö, Stadtverordueter
Vosselniauii = l.

Außerhalb der Tagesordnung wurde nach Anerkennung der
Dringlichkeit dem Magistratsveschlusfe, betreffend Errichtung von
8 Anschlagxäuleu durch die Fa. J. Triebsch hier, ugeftiuiint.

‚ Der öf entliehen Sitzung folgte eine geheime Sitzung Um
10 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.
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—- Generalliirchenvisitation. Es wird noch einmal
darauf hingewiesen, daß zum Zuge nach der Kirche alle
Vereine am Dienstag, den 27. d. Mts. um 1|49 Uhr vorm.
bie ihnen bekanntgegebenen Plätze auf der Schweidiiitzer-
straße vor- bezw. hinter der Ehrenpforte eingenommen
haben müssen. Die Gemeiiideglieder Versammeln sich zu
gleicher Zeit auf der Westseite des Friedrich-Wilhelm-
Platzes. Ausstelluiig vor der Kirche ist zwecklos, da das
Gotteshaus erst beim Eintreffen des Zuges geöffnet wird·
—- Jugeiidliche, welche nicht den kirchlichen Jugeudvereinen
angehören, können sich trotzdem den beiden vor dem
Eingang zur Proiiieiiiide aufgestellten Jugendvereinen
anreihen. Alle Arbeitgeber werden nochmals dringend
gebeten, ihren Arbeitnehmern und Angestellten den Tag
zum Besuche der kirchlichen Veranstaltungen frei zu geben.
Diejenigen Besucher des Giistao-Adolf-Geineindeabends,
welche vom Oktober 1925 her noch im Besitze der Fest-
lieder für Gnstav-Adols-Vereine sind, werden gebeten,
dieselben mitzubringen. Jii beiden Gottesdiensten am
Vor- und Nachmittage wirkt der Kirchenchor mit.

—- Die Schützengilde Zobten hielt am 15. April 1926 im
Saale des Schützenhanses ihre diessährige ordentliche Haupt-
verfaiiiiiiliing ab, welche von 38 Mitgliedern besticht war. Nach-
dem die um 8 Uhr angefehte Oanptversaniinluiig nicht beschluß-
fähig war, eröffnete Schützeuvorsteher, Kaufmann Kattner, gegen
85/. Uhr bie ziveite Hanptversaminlung, welche auf alle Fälle
beschluszfähig ist. Er begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
Worten, stellte die vorschriftsuiäszige Einladung fest und gedachte
vor Eintritt in die Tagesordnung des vor kurzem verstorbenen
Schülenkanieraden, Bäckeroberiiieisters Heriiiaiin Thaiiini. Zum
ehren en Andenken erhob sich die Versammlung von den Plätzen.
Nunmehr in die Tagesordnung eintretend, erhielt der Schriftfiihrer,
Kaufmann Glatzeh das Wort zu seinem Jahresbericht. Diesem ist
folgendes zu entnehmen: Die Gilde zählte zu Beginn des Bericht-?-
jahres 84 Mitglieder; es schieden ans: Durch Tod 1 und frei-
willig 7, so daß das neue lsieschäftsjahr mit 76 Mitgliedern beginnt.
Jui Berichtsjahr fanden statt: 1 orbentliche nnb l außerordent-
liche {vanvtverfmnmlung, 8 Vorstaiidssitzungein das König-,
6 Sonntag-, 1 Gefallenen-(siedäehtnis- unD 1 Legatschiesieii. Die
Köiiigswürde errang Maleriiieister Alfred Bürgelt, l. Ritter wurbe
Kaufmann Carl Pilz, 2. Ritter F-leischeroberiiieister Adolf Weigel
Die Hälfte der Gewinne am Gefallenen-(-5,’)edeutschiesien ioiirdeii
vom vorbereitenden Ausschuß gestistet, darunter wertvolle
Radieruiigeii unseres heiiiiischeii Künstlers, Amtsgerichtsrats
Beher, welche von den Gewinner-n gern und mit großem Dank
entgegeiigeiioiiiiiieu wurden, da diese ein bleibendes Andenken für
alle Zeiten bilden. Am Köiiigschießen der Nachbargilde Canth,
verbunden mit Einweihung der neu erbauten Schieszstände,
beteiligte sich die Zobtener Gilde mit 27 Maun. 4 unserer
Schützenkaiiieradeii erhielten je l Orden für gute Schnsileistimgen,
und zwar Schützenkönig Bürgelt sowie die Kameraden Goeldner,
Wolsf nnb Flhannn. Am 15. Juni 192b besuchte die Sehützengilde
Schweidnitz die Zobteiier Sehützeugilde, um die iiachbarliche
Kaiiieradschaft zu pflegen und für die edle Schützeiisache zu
werben. Die beiden Gilden veraiistiilteteii am Nachmittag einen
Uuizng durch die Straßen der Stadt mit fliegenden Fahnen und
klingendem Spiel. Jni Schützeiihause angelangt, ’wnrbe ein
Freihand-Wettschießen veranstaltet, wobei unser Kamerad Jaeekel
den ersten Preis erhielt. Während dein Sehieszeii war zwang-—-
loses Beisauiiiieiiseiii der Schützenkameraden beider (Silben mit
ihren Angehörigen, woselbst Mitglieder der Militär-9Jiusiktapelle
Schiveiduit durch guteninsikalische Darbietungen die frohe Stimmung
erhöhten. die hereiiibrechende Dunkelheit mahnte zur .Oeiiiikel)r. Mit
der Einladung, den Schützenbesuch einmal zu erwidern, verab-
fchiebeten fich bie Schweidnitzer Kameraden, bestiegen die bereit
gehaltenen Autos nnd wechselteii den lehten Handschlag. Mit dem

unsche auf ,Wiedersehen und glückliche Fahrt« setzten sich die
c’fal)rzeni;ie in Bewegung. Die Musik spielte: »Mus; i denn zum
Städteleui hinaus« nnb schnell waren die neuen Freunde den
Blicken entschwunden. Jiii vergangenen Jahr wurde der Schich-
staiid durch Umbau bedeutend verbessert nnd 4 neue liteivehre
angeschafft, und zwar Qrigiual-Eidbüchsen mit 2000 Patroneu.
b ziirüekgestellte Büchsen iviirdeii in der außerordentlichen Haupt-
versaiiiiiiliiiig am 17. September 1925 an die Kameraden ver-
steigert und erwarben biefe bie Kameraden Adolf Slläeigel,
Paul Laugner, Julius Banger, Theodor Wolff nnd Walter
Goeldner. Jn derselben {Janptverfammlnng wurde die Neu-
verpachtuiig des Schützenhauses vorgenommen nnd dem bisherigen
Pächter Herinann Penkert mit einem Jahrespaeht von 2400 Mk.
ab 1. April 1926 auf 6 Jahre der Zuschlag erteilt. Geschossen
wurde an den Soiiiitagschießeii im Jahre 1925 1'114 ragen, am
GefalleneiiiGedeiikschieszeii 190, am Königschießen 657 und am
Legatschießen 526, zusammen 2487 Slagen. Kamerad, Kaufmann
Paul Krause trug alsdann den Kasseiibericht vor; darnach war
eine Gesamteiuiiahnie incl. bem voriährigen Bestand von 5888,17
Mk. vorhanden, der eine Ausgabe von 5759,79 Mk. gegenüberstand,
Lo dasz ein Bestand von 128,38 Mk. verbleibt. Das Vermögen
er Schützengilde beträgt 29968,51 Mk. gegen 31085‚00 Mk. im

Vorjahre, mithin eine Vermägensvermiuderung von 1116,49 Mk.
Die Bücher und Beläge sind von einer dreigliedrigen Kommission
geprüft nnd alles in bester Ordnung gefunden worden. Jni
Namen der Rechnniigs-Prüfuiigskonmiission berichtete Kaiiierad
Bärhold und beantragte, bem Kassenführer Entlastung zu erteilen,
was mit Dank durch Erheben von den Plätzen geschah. Jn
gleicher Weise iviirde dem Schriftführer der Dank abgestattet
Der Haushaltsvoraiischlag, in Einnahme nnb Ausgabe mit 4700 Mk.
gleichlautend, ist von der Versammlung genehmigt worden.
Nun folgte die Vorstandswahl der turnusmiisiig ausscheidenden
Vorstandsmit· lieder Glatzeh Frenzel und Thanim. Die Wieder-
ivahl ist zulä sig nnb wurde» diese einstimmig beschlossen. Auf
Besrageii lehnten jedoch die ersten beiden Kameraden eine
Wiederwahl mit Bestimmtheit ab. Die Versammlung mußte sich
zur Neuivahl entschließen, sovieliiial auch die vorgenannteu
Kameraden zur Wiederannahme der Wahl ersuelt worden finb.
Die Stiiiiinzettelivahl ergab die einstimmige Wiederwahl des
star Thainui und die Neuioahl der Kameraden Paul Laut iier
nnb Franz Haase Zum stellvertreteiiden Schiitzeiivorsteher wählte
die Versammlung Walter Goeldner. Nachdem nun der 1. Schützen-
Vorsteher, Kaufmann Bernhard Kattner, den beiden aus-
Lcheidenden Vorstandsmitgliedern für ihre langjährige Mitarbeit
en herzlichsten Dank abgestattet hatte, ernannte bie Versammlung

dieselben einstimmig zu Ehren-Vorstaudsniitgliederii. Das dies-
jährige Königschieszen soll am 1. Sonntag nach dem 2. Juli er.,
am 4. und b» abgehalten werben. Außerdem sollen 5 Sodinitag-,
1 GefalleiieiisGedachtiiis- und 1 Legatschießen abgehalten werden
sowie 1 Eriiinerungsschießeu zum esrenden Gedenken an den
verstorbenen langjährigen Vorsteher der Gilde Oskar Jaeekel.
Die Kommission iir Vorbereitung des Köiiigschießens und Be-
schaffun der Musik bleibt dieselbe wie im Vorfahr. Jii die
Kommisiou zur Beschaffung der Orden und Gewinne
wurden gewählt: «Oskar Thauini, aul Krause, Th. Wolfs,
Al ons Schote, Erich Sckade, Alfred ürgelt und Paul Langner.
Sämtliche Geivählteii nahmen die Wahl an. Die besseren Ge-
winne sollen mit entsprechenden Gravierniigeii versehen werden.
Die Königslage iourde von 3 auf 5 Schuß erhöht und lat diese
jeder Schütze bestimmt zu schießen. Die notwendigen iepara-
tnren am Schützengrundstück im veranschla ten Betrage von
100,—— Mk. genehmigte die Versammlung. E enso wurden die
bereits ausgeführten WagerleitungN und Kanalisierungsarbeiten
nachträglich bewilligt. as Eiiitrittsgyeld ermäßigte man ab l.
April d. J. von 20,— Mk. auf 10,—— t'. und die Beiträge von
12,- Mk. auf 8,—— Mk. Die Gilde tritt mit allen Mitgliedern
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in den Deutschen Schützeubund ein. Der jährliche Builidesbeitrag
von 2,—— Mk. soll in den 8,— Mk. .- Eahresbeitrag enthalten fein.
Nach Besprechiing verschiedener Anträge und Verlesung der Ver-
handlungssehrift wurde die sehr interessant-e Hauptoersaminlung
gegen 111/, Uhr gefchloffen. _

— Reit- und Fahrturnier Zobten. Am 19. und 20. Juni
d. J. findet im en ften Einvernehmen mit dem Pferdezuchtverein
Schweidnitz unter Zem Protektorat des Landrats von Salisch in
Zobten ein Reit- und Fahrturnier nebst Pferdeschan statt. Ueber
den ganz eigenartigen reizvollen Schaiiplaß desselben geht uns
folgender Bericht zu:

Das Gelände, auf dem sich das Zobteiier Reit- und Fahr-
turnier abspielen soll, liegt außerhalb des Weichbildes der Stadt,
grenzt aber unmittelbar an die im nordöftlichen Teil des Ortes
befindlichen Baulichkeiteii. Mit dieser geographischen Feststellung
ist wenig gesagt. Schwerlich wird einer der Tausende von Zobten-
wanderern, die alljährlich unser Städtcheti besuchen, jenes Ge-
lände betreten haben; liegt es doch abseits der Heersiraße, fern
vom Bergwalde, der ja doch das Ziel der Ausflügler bleibt. Und
doch ist es nichts weniger als arm an landschaftlichen Reizen.

Dem Besucher bietet sich eine Rundschau mit den mannig-
faltigsten Ansbliikem Voriiehitilich ist e! das Stadtbild, das uns ;
in seinen Bann zwingt. Wie sich die roten Ziegeldächer über-
einander türmen iiiid wie sie deui hügeligen Stadtgelände ent-
sprechend treppeiiartig von Ost nach West emporsteigen durch zahl-
lo«e Zwischenbauten und Schornsteiiie unterbrochen — wie der
das Stadtbild überragende schlanke Turm der Jacobikirche das
Ganze beherrfcht, und wie schließlich das Massio der altehrwürdigen
Aiinakirche tas Bild abschließt —- das ist nialerisch im höchsten
Sinne des Wortes. Man wird an Städtebilder erinnert, wie
wir sie in Süd-Deutschland, besonders im schönen Frankeulande,
sehen. Vergleiche zu ziehen bleibt immer ein müßliches Ding;
aber wer einen Blick für das Malerische hat, wird ohne Ueber-
treibuiig sagen dürfen: Unser Stadtbild, von jener Stelle gesehen,
steht an Reizen manchem anderen vielleicht weltberühmten mit
klingendem Namen etwa der Stadt Itothenbnrg o. z. nicht
wesentlich nach. lieber den roten Dächern links der düstere
Stollenberg dahinter der Zobtengipfel mit der Kapelle, die dem
Berge den typischen Kontur verleiht. Wie ein mächtiger Koloß
aber steigt der Mittelberg mit seiner Bisinariksäule empor, ein
Sinnbild deutscher Kraft und deutschen Wesens. Die romanisehen {Dienstag}, 27. i‘lm‘il, vorm. 9 “DEZ *ßrebigtgottesäbienft General-
Knustformen der Säule erinnern gleichzeitig an längst verklungene
Zeiten, da um das Jahr 1000 fränkifche Bauhandwerker die fleißigen
Hände rührteii und Kloster und Schloß auf Bergeshöhe herrichteten,
wovon noch heute zahlreiche roinanische Bildrefte Zeugnis ablegen.
Wir denken hierbei an bie sieben Zobteulöweii, den Greif, den
Bären und den Petersstein und andere Steingebilde. Das ist der
Blick nach Süden. Jni Westen schließen sich hügelige Erhebungen
an mit ausgedehuteii fruchtbaren Obstgärten.
verliert sich der Blick gegen Norden. Ein ausgedehntes Wiesen-
geläiide breitet sich aus, aber keineswegs eintönig, sondern
vielfach unterbrochen durch iiialerische Baningruppen, die sich am
Horizont zu dunkelblauen Waldungen verdichten. Unweit des
Turniergeländes schläiigelt sich das Schwarzivasser in ber Richtung
auf Grunau zu. Seine Dämme mit hochrageiideii Pappeln,
prächtigen alten (Eichen, weißftäiiimigen Birken und wunderlich
geformten Weiden gehören zu den anmutigsten Spaziergängen,
deren wir in so reichem Maße in unserem Zobtengau uns
riihiiien dürfen. Wenn im Frühjahr aber das sonst so träge
Schmarzwasser ausnfert, dann überflutet es die Rogauer Wiesen
und bildet eine mächtige Seesläche, in deren Spiegel der »Alle
vom Berge« sein zerfurehtes Antlitz wieberfchant. Durch die
Fiiihiiauer Berge im Osten wird das Rundpanorama geschlossen.
Sie bilden die Ausläufer der Serpeiitingänge, die sich vom
Geiersberggebiete über den Weinberg in weitem Bogen um die
Stadt Zobten bis an die Stelle herumziehen, wo in den Schächten
der Magnesitbergwerke das »Glüek auf” ber Bergarbeiter erklingt.

Ein herzliches »Gliick aus« aber auch den Teiliiehuiern am
Zobtener Reit- nnd Fahrtnrnier! B.

—- Zobtener Lichtspiele. Am Sonnabend, den 17.
und Sonntag, den 18. April ging die verfilmte Operette
,,Gräfiii Mariza« über die Leinwand. Oesterreichische
Lebens- und Liebesfrende, sorgloser Leichtsinn, der sich
zu rechter Zeit in Lebens- und Arbeitseriist umwanbelt,
behaglich idyllische Bilder von nngarischen Gutshösen mit
iiialerischen Bauerutrachten, Zigeunerinusik und Tanz
ivechselten in bunten Szenen.
genießeudeu Kreises die schöne, reiche Gräfiii Mariza,
innerlich arm nnb einsam, da sie sich nur ihres Geldes
willen begehrt wähnt. Wie sie doch noch an Liebe glauben
darf nnd nach Zweifel, Irrtum und Mißtrauen mit dem
verarniten, aber lebeiistiichtigeii Grafen Witteiiburg zu-
saiiiineiigefiihrt wirb, läuft in kurzweiligen, slotten, von
operettenhafter Komik durchwiirzteii Szenen vorüber.
Jin Veiprogramm gab es ein paar wirksame Lustspiele.
Die begleitende Musik gab ihr Bestes.

— Feuer. Heute nachts gegen 11f2 Uhr brach in
Alteiibiirg Feuer aus, woselbst eine dem Gutsbesitzer
Ernst Mittiiiaiiu gehörige Scheune, die ca. 100 Zentner
Getreide enthielt, nieberbrannte. Die Entstehungsursache
des Brandes konnte bisher nicht ermittelt werden.

—- Klubfahrt nach RosalienthaL Der Automobil-
kliib des Kreises Nenuiarkt, der in kurzer Zeit eine über-
raschende Entwickelung genommen hat, fiihrte am ver-
gaiigeiieii Sonntag seine erste Klnbfahrt nach Rosalieiithal
durch. An der Fahrt beteiligte sich eine stattliche Zahl
von Wagen. Jn Rosalienthal iviirde die Taufe des
jungen Klubs bei gemütlichem Zusainuienseiii der Fahrt-
teiliiehiiier gebührend gefeiert.

Rogau-Nofeiiau, 22. April. Der hiesige Arbeiter-
Radfahrer-Verein ,,Solidarität« begeht am Sonntag, den
9. Mai b. J. das Fest seiner Bauiierweihe. Als Festfolge
sind u. a. vorgesehen: Festumzug, Konzert, Preisreigen-
fahren, Volksbelustigiuigen und Tanz.

Breslau, 22. April. Am 20. b. Mts., vorm., kurz
nach 11 Uhr, wurde die Feuerwehr nach Elbingstraße 4a
alarmiert. Jn einer im 1. Obergeschoß gelegenen Wohn-
küche brannten 1 Bettgestell mit Betten, 1 Necheii mit
Kleidungsstiicken, 1 Büfett, Gardinen n. a. m. Das
vierjährige Kind des Wohnungsiiihabers wurde durch
die Feuerwehr aus einem stark verqiialmten Zimmer
herausgeholt und in Sicherheit gebracht. Das Feuer,
das durch Unvorsichtigkeit beim Verbrennen von Tapeten-
resteii entstanden war, wurde mit der Eimerspritze gelöscht.

Dreißighuben, 22. April. Am vergaiigeiieii Sonntag
ivurde der etwa sechsjährige Schüler Reinhard Riediger -
auf der Dorfstraße von einem Auto angefahren, durch
das Schutzblech erfaßt und in den Graben geschleudert.
Der Vernnglückte wurde ins Bett getragen und lag die
Nacht bei hohem Fieber bewußtlos. Bei seinem
(«Erwachen konnte er nichts über ben Vorfall angeben,
ber Schreck hatte ihm das Bewußtsein genommen. Den

Jin Mittelpunkte eines «

 
 

Jn weite Fernen ;

 

Aiitofiihrer trifft nach Aussagen von Zuschaiiern nicht
die geringste Schuld, da er dem Kinde bis an den
Grabenraiid ausgewicheii ist und selbst äußerte: »Ehe-:
wäre ich mit meinem Auto in den Graben gefahren, um
dem Knaben das Leben zu retten“.
  

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in 3obten.

Sonntag, 25. April (3. S. n. Ostern, Fest des hl. Martus), vorm.
7 Uhr: Frühmesse, 9 Uhr: Prozession zur Annatirche, daselbst
Predigt und hl. Ti)iesse, Rückkehr der Prozession. (Kollekte fnr
den Jsidorverein). Kein Nachiuittagsgottesdienst. Abends
7 Uhr: Salranieutsandacht und hl. Segen.

Wochentags früh 6 Uhr: hl. Messen. —- Dieustai und Freitag
1/‚7 Uhr: Echulmeffe. —- Sonnabend abends 1228 Uhr: erste
Maiaiidacht.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich vor ber hl.»Messe, Sonnabends
nachm. 4 und abeiiis 7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Monskskoiumnnion bes Mäiiner-Apostolats: Sonntag, den
2. i ai. .

Jugendverein: Sonntag, 25. April, abends 8 Uhr.

Rekollelitio filr Priester: Montag, 26. April, nachm. 3 Uhr,
im Pfarrhaus.

Gesellenvereim Montag, 26. April, abends Ij29 Uhr.

Jungfrauenvereiue. Mittwoch, 28. April, abends 1/28 Uhr: Ge-
saiigstniide. —— Sonntag, den 2. Mai, nachm. 3 Uhr: Ver-
saninilniig.

Vinzenz-Frauenlionfereuz :
hl. Messe.

Mittwoch, 28. April, nach der

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiiide Zobten am Berge.

Sonntag, 25. April (Jiibilate), vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdieiist.
Kollekte für ansierordeutliche Notstände in der evangel. Kirche
der altprenszisehen Union.

l'irchenvifitativn) mit Unterrebnng mit ber konf. Jugend und
Ausprache des Herrn Generalsnperiiiteiidenten. Diesiirchenbesiicher
versammeln fich zum Festzuge um l[49 Uhr auf ber Westseite
des Friedrieh-Withelin-Plat3es.
Vorm. nach 11 Uhr: Sitzung der t‘irchl. Körperschaften im
(5’)enieindesaale.
sJia chm. 1/45 Uhr: Gnstav-Adolf-Festgottesdienst (Predi- t:
(Sieneratftwerintcnbent i. R. D. Nottebohm). Kollekte für 'ie
Gnstatt-Didols-Stiftuug.
Nachm. 1,-.».6 Uhr: Gustav-Ichols-Genieindeabend im Saale
des Gasthofs ,,Zur Stadt Vreslan«. Ansprachen von Studien-
biret‘tor Rosinski, Rektor Gerbatsch-Schweiduitz, u. a. Chorgesänge,
Deklaniationen. Eintritt frei. Tellersauunlung für den Gustav-
Adolf-Verein

Jiiiigliiigsvereiii. Sonntag, 25. April, abends 8 Uhr: Ver-
sammlung (Besprechnng der Gen.-Kirch.-Visitatioii nnd des
Kreisjugeudtages in Rogau). Das Erscheinen aller Mitglieder
ist dringend erforderlich.
     

“Gebucht—Dient}.
Vermischte Drahtnachrichteu vom 22. April.

Abänderung des Mieterfchutzgefetzes.
Berlin. Der Reichstagsausschuß für das Wohnungswefen

setzte die Beratung über den Gesetzentwurs ur Abänderung
des Mieterschutzes fort. Er beschloß entspre end der Regie-
rungsvorlage bei Mietsverträgen mit kürzerer als viertel-
1ahrlicher Zahlungsfrist die Aufhebung des Miets-
verhaltnisses»dann zuzulassen, wenn die rückständige
Miete den Betrag fur einen Monat übersteigt.

Ein Vortrag Dr. Strefemaiins in Düsfcldorf.

„ Diiffeldorf. Jn einer Vorstands- und Haupsausfchnßs
sitzung des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaft-
lichen Interessen im Rheinland und iti Westfalen sowie der
iiordtvestlicheu Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
mbnftrteller, welche in Vertretung des verhiiiderten Vorsitzen-
den Paul sJienfchzßberhanfen von dem stellvertretenden Vor-
sitzeiideirAbraham Frohwein-Elberfeld geleitet wurde, sprach
Yieichsminister Dr. Stresemann über das Thema »Wenn-irr-
schaft und Haiidelspolitik«. Die Ausführungen des Rei s-
außeisimiuifters waren vertraulich. An den Vortrag schloß eh
eine lebhafte Aussprache an, in der unter anderen Fragen der
deutsch-spanische Haiidelsvertrag, die englische Schutzzoilgesetzs
gebung und der Datves-Plaii sowie die Kartellgefetzgebung zur
Erbitterung gelangten. Am Nachmittag wohnte der Reichs-
iiniiifter des Auswärtigen einer Teeveranstaltuiig der Deut-
schen Volkspartei bei.

Großer Schcuneiibraud.

Dufseldorf. Auf dem Gutshofe Kolb brannte die Scheune
tn Ausdehnung von etwa 600 Quadratmeier ab. Mit einer
etwa ein Kilometer langen Schlauchleitung "mußte die Feuer-
tvehr den Brand bekampfeir Es verbrannten mit der Scheune
etwa 100 Zentner Stroh und Heu und die Dreschmaschine.
Das Vieh konnte gerettet werden.

Die Fitevensveibaiidtungeii mit Abd-ei-Kiim. «
Paris. Der Sonderberichterstatter der Ageutur Havas in

tidsrhda berichtet: Mangels jeden offizielleii Hinweises über
den Stand der Friedeusverhandlnngen ist anzunehmen, daß
die Vertreter Alid-el-Kriins von ihrem ursprünin en Stand-
punkte hinsichtlich der inilttärischen Klauseln des a fenstill-
standes nicht abgegangen seien. Unter diesen Um täii en hat
man, um die Besprechungen fortsetzen zu können, ich bemüht,
die Rifleute zu einigen Kompensatiouen zu bewegen und auch
die Prufung der politischen Bedingungen begonnen. Aber die
Besprechung hat gezeigt, daß die Auffassungen noch zu sehr
vone i iianderentfe rnt eieii, als daß man jetzt bereits
mit offiziellen Friedeusverhau lungeu beginnen könnte. Eine
neue Sitzungtvird ·ert aiiberauuit werben, wenn die fran-
zofische und die fpanis e Delegatiou die von deui franzö scheu
und dem spanischen Minister des Auswärtigen er etene
Weisung erhalten haben werden.

Arnold Reihberg iibcr eine deiitfch-fraiizösifche Allianz.

Paris. Der bekannte Großindustrielle Arnold Rechberg
hat dem ,,Matin« auf seinen Wunsch mitgeteilt wie er sich die
Grundlagen einer deutsch-französischen Alliaiiz enkt. Der Ent-
wurf, der natnrlich ‚nur bie per önliche Aiisiclt des Verfassers
wiedergibt, be aßt sich in einer Reihe von Bunkteu mit dem
Plan von»Ju ustriekartelleii, mit inilitäri cher Zusammenar-
ben, mit einer Beseitigung des Versailler ertrages und ver-
schiedener auf ihm beruhender Grenz- und Hoheitsbeschräukuns
geii des Deutschen Reiches und sucht im großen und ganzen
uiigefahr alle Schwierigkeiten der europätscheu Politik seit dem
Kriege auszuraumeii.

Ausbau des Luftvcrkehrs in Asieu.
Lcuiugrair Der Generalsekretär der Juteruationaken Ge-

sellschaft fur den Arktifcheu Luftverkehr, der Deutsche Kapitäiis
leiitiiaiit Bruus,» ist nach Leiiiiigrad abgereist, wo er mit rus-
sischen Sachverstaudigeii verhandeln wird. Für eine ständige
Verbindung ·Wefteuropas mit Ostasien plant Kapitän Bruns
den Bau eines Luftschiffes von 275 Metern Längex

 



 

   Geschäftsunkosten
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Damen-, Mädcheii-piilet0t5,

Kragen, UT anschetten, Ol)erhemden,

farbige PrinzefyUnterröckg Untertaillen, 

 

  

U- Grofxeø Geschrei
mache ich nicht, aber ich biete infolge g ünft i g e r Einkiiufe und gering er

in nur guten Qualitäten zu den a llerbill igst en
Tagespreifen von tii g l i eh e n Ei n g ii n g e n in

Neuheiteu fiir Frühjahr nnd Sommer
OOOOOOOOOOOOOOOOOO000000009000000000OOOOOOOOOOOOOOOOOO000000000OOQOOOOOOOOOOOOOOO

fertige Kleider
Kafak5, Kleider-— und Blusenstoffe in Wolle
und Seide, Wollniuffeline, VoileS nnd Wasch-

:-: ftoffe für Kleider und Blusen :-:
HerreiiAnziige und Soniniei«·Joppeii.

Ferner empfehle ich:
Weiße und farbige Damen-, Herren- und Kinder-
Hemdeu, Herrenhemden mit Einsaiz, Herren-Unter-
beinkleider, Sportivesten, Sinnen, Chemisett5, ServiteurS

Selbstbinder
Soeben, seid. und baumwoll. Schllipfer, weiße und

Kinder-Strümpfe, Gläser-, Hand- und Taschentiicher
glichen, Jnlett5, Hemdentuche, Gardinen, Bettdecken
s-: :-: Bettvorlagen in reicher Auswahl. :-: :-:

HERMANN MÜLLER, somet-
Inh. nun-Hm MÜLLER.

 

   
Donnerstag, den 29. April 1926

- nnd an den folgenden Donners-
‑. tagen werde ich oon 9 Uhr vorm.

. _ ab in Z o lite n, Gasihaus »Zur
« :. gold. Sirene", im Anftrage der

' ' Kontiirsoerioalters

das Wirkunqu dir
Nossisihkn Konknismasse von Stiibcl
partieiveise meistbieteiid gegen

Barzahliing versteigerii.

Zur Versteigernng gelangen-
Kleider, Wollsachen, Unter-
wcische, Schürzen, Bettlaken,
Strümpfe n. a. m.

Die Sachen sind neu nnd können
eine halbe Stunde vor Beginn der
Versteigerung besichtigt werden«

H. Buhl, Versteigerer.

Yiittkrliiiriossiln
Zentner 1 Mii.

gibt ab

Dominium Bankwitz.

graut: nnd
Hpeiselmrtosfeln

hat noch abzugeben

m

es

 

Damen-,  
    

5.:.
 

 

 

DE "Z‘ÜQ yandarbeiteiu —- Zenit-me

reicrcrercmrisrrmrsrsrsemreese ·
__ Zchtener lichtsniele.

Sonnabend. den 24. _llnril 1926, abends s‘limuhr und
Sonntag. den 25. herum/19m, nachm. 4 und abends

2 I’Z

Der grosse Terra-Gesellschaftsfilm

Warum litt scheiden lauen?
In der Hauptrolle: Margarete Kupfer
Hermann Picha u. w. Filmgrössen.

im Beiprogramm:

Ein tolles Lustspiel-
Um gütigen Zuspruch bittet Die Direktion.

PFPPÆRWVXPMPP 
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igneutsches Haus“, Z o b t e n.
-. .. Sonntag, den 25. April

Hab nachm.
'4Uhk; Frei-Yonzerto

(Bei schönem Wetter im Garten.)
Es ladet ergebenft ein Fritz Jäekel.
 a—

Besteck-
Ausstattungen
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Grosses Lager in

Schmuck, Geld und Silber.

Julills Lqu’r Silbfarxaieäen.

Tel. Ring 742. BRESLAU VI

It

?

If
It
r

?
H .

4
; Fischergasse II.

MANHMMÄOHZHHishi-www risse-ice sie-ist«

*8If

Z
Z
A
A
H
A
H
H
H
H
H
H
H
H
H
E
H
H
H

 

"c

_ Messe-gewiss

 

 

Kartoffeln,
kauft oder trocknet gegen Lohn zu prima Flocken

Kartoffelflockenfabrik Canth
: Teleson Canth Nr. 39 und :

Flockenfabrik Wenig-Mohnau
Post Mettkau, Telefon Nr. 15.

 

 
  wem” Siegert, Ellen-Ue

Ab Montag, den 26· April 1926 ist die Geschäfts-
stelle der Allgemeinen Ortskranlienliasse für den Land-
lireis Schweidnitz in Schweidnit3, Waldenburgerstr. 23,
fiir den Verkehr mit den Mitgliedern und den Arbeitgebern

täglich von ifs-—1s22 um,
Sonnabends von 8——12 Uhr geöffnet.

Der Vorstand.
M. Schütz, Vorsitzenden

   

 

Jm Handelsregister _B Nr. 1 ist bei »der » G o rka uer
Eozietiitsbrauerei« in G o rta n am 19. April 1926 eingetragen
worden, dasz d·er»Braii«ei-eidirektor Conrad Marien ans dem
Vorstand ausgeschieden ist.

Amtsgericht Zobten am Berge.
 

Vekanntniachung.

Der Entwurf des Stadthaushaltsplanes für das Rechnungs-
jahr 1926 liegt gemäß § 66 der Städteordniing vom 22. bis 29.
b. Mis. in unserem Käinmerei-Kasseiilokal zur Einsicht aus«

Zobten am Berge, den 19. April 1926.

Der Magiftrat. G a j o w s t i.

 

.S'gunbeiteuermarlien.

Auf Grund der viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 27.
Januar 1926 werden sämtliche Besitzer von uber ZMonate alten
Hunden hierselbst aufgefordert, die Hundefteuermarke bis spätestens
30. d. Mis. in der hiesigen Kämmereikasse abziiholen. Die Marke
muß der Hund stets an dem Halsband tragen. Der Verlust
einer Stenermarke ist sofort in der Känunereikasse zu melden, die
Ersatzmarke ist mit 50 Pfg. zu bezahlen.

Zobten am Verge, den 21. April 1926.

Der Magistrat.

 

Floriansdorf.
Zu dein am

Siriegelmiihle.

Jn:,5:16rars:tefde·nefielequilcsltkofeS Sonntags Den 25. April

Sonntag, b. 25. April 1926: stattfindeudeu

Großes Es“? »

Baumblüten- .- Menschen
ladet freundlichst ein

E. Beinlich.

Neue Gänsefedern
bestens gewaschen, ohne Schmutz
und Staub, leichtwiegend wie v.

' Streichkonzert
ausgeführt von der verstärkten
Kapelle d. ,,Deutfchen Hauses«

Zobteir
Anfang nachm. 11 Uhr.

 

» . der Gans gerupft, mit allen
Wahreud UV Enkelh b’ Konzert Dauer-Z [ng Pfd. 2.i;0,llfhotchpriima

. 3.60, a atmen, ii er ig .—,
E e er ebent ein 6.40, Edelsz -Dl’tullell 0.90, aller:
g [ab II g s .. . beste 7.40, g«eriss. dauuige Federn

Kuhnt G SOhOlZ. Bruhem. 4.10, 4.80, hochprima 5.80, aller-
beste 7.50, la Retord-Daunen
9.75, la Volldauneii 10.40, 11.20.
Garant. reelle Bedienung. Nicht-
«efallendes nehme aus meine
"osten zurück. Fritz Mauer,

 

Bankwitz. »Somitag, den 25. April-

l

Neutrebbin b 65 Oderbruch,
Gänsemästerei.

rfinder
erhalten Ratschläge über
Patent-Gebrauchsmuster u.
Warenzeichen im ln- und

Ausland. Broschüre gratis.

Patent-Ingenieurbüro

 

Canziirrinziyeu
Anfang abends 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Wilhelm Hindemith.
 

 

Fritz Hartthaler

Naselwitz. ”“8““ 24'
S ei « « i bt d

Sonntkgbiegsgfeäi April Um glxkieunuxi Z 1balthlilögl’ichefrt

geräuniign Grundstück
fiirSoninierfrischegeeignet,
mindestens 4—-—8 Zimmer, mit
evtl. Vorkaufsrecht zu pachten
oder kleineres dazu eeignetes,
ausbaufähiges Grunvgstiicl zu

. Großes öffentliches

Eunziicrgniigcn
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein  i  mieten. Gefl.« suschriften unter
R. D. 17 a. d. Ge chiifts teile d. Bl.Josef Blume und Frau.

Friimillige Viiiieiiieiumis

 

Kougresse und Versammlungen
k. Brilsk und wirtschaftspolitische Tagung der Vereinigieu

Baterliindischen Verbände. Die Vereinigten Vaterländischen
Verbande Deutschlands und die Bundesleitung des Stahl-
helins veranstalten vom 30. April bis 2. Mai in Be r l in eine
volls- und wirtschaftspolitische Tagnng Als Einleitung ist
ein Vortrag des Geheimrats K o n o p a c l i - K o n o p a t h
über »Nein Und»Polk« vorgesehen. Dakan schließt sich ein
Vortrag uber »Volkische Weltanschauung« an. Der 1. Mai ist
den brennenden Fragen der Wirtschaft gewidmet. Der 2. Mai
bringt zunächst einen Portrag b. WrochensGellborns
über »Presse«. Dann wird sich ein Vortrag des Haiiptgeschäfts-
thers des Alldeiitschen Verbandes über »Altiv’ismus und

asse« anschließen.

k. 11. Deutsch-Evangelischer Gemeindetag. Der 11. Deutsch-
Ebangelische Gemeindetag behaiidelte nach einem Referat des
Pfarrers Großmann-Berlin-Steglitz die Selbständigkeit
der Kirchengemeinde und ihre Führung durch den Pfarrer.
Die beiden der seit der Reformatioii anerkannten und jetzt auch
verfassungsmaßig begründeten Kräfte, selbständiges Laien-
handeln und Pfarrerfiihrung, gelte es zu einer wirksamen Shns
these zusammenzufassen Darauf wurde das Pfarrerwahlrecht
der Gemeinde be brechen und die Notwendigkeit, es durch
lircheuregimentliche Mitwirkung dem Gesamtinteresse dienstbar
zu machen, weiterhin anerkannt.

‚Sein-fettes" Haus«-; Str ö b e I.
Alle Sonntage glfa'gflufll‘t.

ab Es Uhr uachni.:

was. yornehmer galt.
Erstklassige Jazzbaiid-1iapelle.

Natroii-Salpeter
der bekannte Kopfdünger, trifft Anfang der Woche in
Z o b te n ein. Vorbestellung ist wegen Knappheit der

Ware zu empfehlen.

M u n z i g ‚ Ströbelssszobtett

giltennljokzverliauf
Revier Meilendort

Am Montag, den 26. April, ab 9 Uhr vorm-, sollen in

M e l l e n d o r f, im W e n z e l’scl)en Gasthause oerkauft werben:

Jag. 20, 22, 23. Ueber den Straßenhäusern.

ca. 140 rm Kl. Scheit
120 rm „ Schleifholz
190 rm „ Knüppel
150 rm „ Reiserknüppel
100 rm Ei. »
1500 Ei. Gebundholz.

Jag. 13.

ca. 15 rm Ki. Knüppel
15 rm „ Veiser l.

Jag. 3, 5. Silsterwitzer Wiesen.

ca. 10 rm Ki. Schleifholz
40 rm „ KniippeL

Jin Grund.

ea. 20 rm Ei. Scheit-

UrinzL Yorstiiermaltung.

 

 

 

2'12 P8 Eidileerotorrnd
(DKW-Motor, Boschlicht), fast neu, preiswert zu ver-
kaufen. Näheres zu erfragen in der Geschäftsstelle d. Bl.
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« / großaklein, besät-DE

Kniefwl«».,i,.«
Aerztli empfohlen. Millionenfa bewährt. ackun 75- If
Segen ußtcbmeiß, Brennen uns auslaufen ukiro -Fuß ag.

Adler-Apotheke Gottsche; Germanie-Drogerie Fischer.
W„M_

————— — Este-lauer Marktwertin
Vom 22. April 1926.

Für 100 kg: Weizen 29,—— Mk» Noggen 17,80 Wilh-Hafer
18,5o alle, Mitteigerste — um. ‚

Weåzånmehl 43,—— Mk» Noggenmeh127,50Mt., Auszugsmehl
, I

Ver-lauer Hchlatlitviesimarbt

Ganptmarlit am 21. Zpril 1926.

Der Auftrieb betrug: 1249 Rinder (2l5 Ochsen, 370 Ballen, 664
Kalben und Rübe), 2271 Schweine, 1353 Kälber, 429 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 K«lg. Lebendgewicht in Mark:

Kinder-. 1.0chsen: a) vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts, die noch nicht gezogen haben iungejo t) 46 bis 50, b)
uoIIfleifchige, ausgemästete, im Alter von 4 bis Ja ren 42 bis 45,
c) junge fleischige, nicht ausgemästete 56 bis 41, d) mäßig genähtte
junge, gut genährte ältere 30 bis 35. ll. Ball en:a) vollslei ige,
ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 50 bis 52, b) vollfleii ige,
jüngere 45 bis 49, c) mäßig genährte junge und gut genährt:
ältere 39 bis 44. lll. K alben un d Kii he: a) vollfleischi e, aus-
gemäftete Kalben höchsten Schlachtwerts 45 bis 50, b) voll eischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7· Jahren 41 bis
46, c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Reiben 35 bis 40, d) mäßig genährte Kühe und halben
28 bis»34, e) gering genährte Kühe und Reiben 20 bis 27.

Halb-N e.) mittlere Mast- und beste Sauglälber 65 bis 7o,
b) geringe Mast- und gute Saugkälber 60 bis 64, c) geringe
Sanglälber 50 bis 56.

Ekel-ask Sta llm ast seh as e: a) Mastliiminer und jüngere
Mast-dumm« 52 bis 56, b) ältere Masthammel, geringere Mast-
liimmer und gut genährte junge Schafe 46 bis 51, c) mäßig, ge-
nührte Hammel und Schafe 40 bis 45. -  

gebuchte. a) Fetts weine über 150 Stigr. 72 bis 73. h) voll-
fleis ige über 120 is 1 0 ngr. 70 bis 71_‚ e)tiber‚10‚0 bis 120
lil r. 68 bis 69, d) über 80 bis ‚100 Klar. 66 bis 67,9) Sauen nnd

 

— ge chnittene Eber 58 bis 65.


